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Ich studiere Soziale Arbeit (B.A.) und habe im Wintersemester 2018/19 ein 

Auslandssemester in Barcelona an der Facultat d'Educació/Fakultät für 

Bildungswissenschaften gemacht. Die fünf Monate waren eine unglaublich gute 

Erfahrung und ich hatte eine unvergessliche Zeit in Barcelona. 

Die Stadt bietet so viele Möglichkeiten und ist auch eine richtige ERASMUS Stadt, 

man lernt also sehr schnell neue Leute kennen. Ich kann ein Auslandssemester in 

Barcelona jedem empfehlen. 

Unterkunft 

Ich habe mich entschieden, vor Ort selbst mein Zimmer zu suchen und nichts im 

Voraus zu buchen, da ich das Zimmer selbst besichtigen wollte. Die ersten 3 Nächte 

habe ich in einem Hostel gewohnt und war jeden Tag mit Wohnungsbesichtigungen 

beschäftigt. Ich wollte gerne in einer WG wohnen und habe so ein Zimmer über die 

Seite „idealista“ gesucht. Das hat auch sehr gut geklappt und am Morgen des dritten 

Tages habe ich nach ca. 8 Besichtigungen eine Zusage für ein Zimmer in einer 5er 

WG mitten im Viertel „Barri Gòtic“ bekommen.  

Es ist in Barcelona leicht, kurzfristig ein Zimmer zu finden, da ständig Leute ein- und 

ausziehen und ich würde es jedem empfehlen, um Betrug zu vermeiden. Ich habe oft 

gehört, dass Zimmer nachher anders waren als auf den Fotos in der Anzeige, aber 

schon bezahlt wurde oder ähnliches. Die Mietpreise liegen bei 450-550€ pro Monat. 

Universität 

Der Campus für Bildungswissenschaften liegt mit der Metro ca 30min entfernt 

außerhalb der Stadt. Ich würde trotzdem empfehlen, eher im Zentrum zu wohnen, da 

das ganze Leben (neben der Uni) dort stattfindet. 

Zu Anfang des Semesters gab es eine Introduction Week, bei der viel 

Organisatorisches geklärt wurde. Außerdem hatten wir kleine Workshops über die 

Kultur und Sprache Kataloniens und konnten die anderen ERASMUS Studenten 

kennenlernen. An der Uni in Barcelona lief an deutschen Standards gemessen alles 



etwas chaotischer ab, am Ende hatte ich aber trotzdem alle Formulare und 

Unterschriften, die ich brauchte – es dauert nur manchmal etwas länger 😉. 

Ich habe vier Kurse belegt, zwei waren auf Englisch und die anderen beiden auf 

Katalanisch, die Dozenten haben aber viel Rücksicht auf uns ERASMUS Studenten 

genommen und teilweise übersetzt. Die beiden Kurse auf Katalanisch waren 

außerdem sehr praktisch, der eine war „Tanzen und Kunst“ und wir haben in einem 

Tanzsaal verschiedenen Choreografien erarbeitet und tanzpädagogische Angebote 

erstellt. Der andere war „Theater und Körper“, indem wir ebenfalls in einer Turnhalle 

viel Pantomime und kleine Szenen geübt haben, immer vor dem Hintergrund, das in 

der pädagogischen Arbeit mit Kindern umzusetzen. Für mich waren diese beiden 

Kurse sehr interessant, weil Seminare in der Art an der UDE nicht zum 

Studienverlaufsplan gehören. 

In Barcelona ist die Leistungsbewertung anders als in Deutschland und man hat 

konstant über das Semester verteilt Vorträge, Klausuren oder muss Portfolios 

erstellen etc. Am Ende wird die Gesamtnote aus den einzelnen Prüfungen errechnet. 

Ich fand das System angenehmer, da man konstant in kleineren Blöcken lernt und 

auch am Ende des Semesters nicht den Druck der Klausuren hat.  

Es ist aber auch etwas verschulter und man sitzt eher in Klassengemeinschaften als 

in riesigen Hörsälen und wir haben teilweise auch Hausaufgaben bekommen. 

Sozialleben  

Es gibt in Barcelona sehr viele ERASMUS Studierende und auch verschiedene 

Organisationen (ESN, Erasmus Barcelona), die Events und Ausflüge für 

Austauschstudierende organisieren. Man kann im Prinzip jeden Tag an einer 

anderen Aktivität teilnehmen und so immer neue Leute kennenlernen. 

Durch meine WG habe ich auch viele Leute kennen gelernt und Barcelona bietet 

unendlich viel an Aktivitäten: 

Der Strand ist direkt am Stadtzentrum, es gibt viele Poetry- oder Open Mic Nights, 

Konzerte, Filmfestivals und Museen (in vielen ist der Eintritt an einem Tag der Woche 

auch frei 😊). 

Außerdem gibt es unzählige schöne Cafés, Bars und Clubs, das Nachtleben ist auch 

sehr gut. 

Ich bin vor allem gerne einfach in der Altstadt rumspaziert und habe mir die ganzen 



kleine Straßen und Gebäude angeguckt. Die schönsten Viertel waren für mich El 

Raval, Barri Gòtic und El Born. Ein Ausflug zu den Bunkern „Del Carmel“, von denen 

aus man eine wunderschöne Aussicht über die ganze Stadt und den 

Sonnenuntergnag hat, lohnt sich auch immer. Barcelona bietet so viel Lebensqualität 

und ich glaube man kann sich nur in die (manchmal aber auch laute und dreckige 

Stadt) verlieben! 

 


